
Sind Sie dafür, dass der Mietwohnungsbestand der Freiburger Stadt-
bau GmbH erhalten und weiter ausgebaut wird und dass zur nach-
haltigen Sicherung dieses Ziels folgendes beschlossen wird?
1. Die Stadt Freiburg muss einen Geschäftsanteil der Freiburger Stadtbau GmbH (Nennwert 100 t) an die Stiftung Unverkäuflich, ver-

treten durch die Aktion Sperrminorität e.V., verkaufen. Die Stiftung Unverkäuflich wird damit neben der Stadt Freiburg zweite Gesell-
schafterin.

2. Die Stadt Freiburg veranlasst über ihre Vertreter gem. § 104 der GemO Baden-Württemberg in der Gesellschafterversammlung der
Freiburger Stadtbau GmbH eine Satzungsänderung des Inhalts, dass in die Satzung der Freiburger Stadtbau GmbH an geeigneter
Stelle eingefügt wird:
a) „Der Bestand an Mietwohnungen ist zu erhalten und zu erweitern.“
b) „Der Verkauf von Mietwohnungen und Geschäftsanteilen ist nur in Ausnahmefällen zulässig, wenn alle Gesellschafterinnen 

zustimmen.“
c) „Eine Änderung der Satzung in den Punkten a) bis c) sowie die Auflösung der Gesellschaft oder eine Umwandlung nach 

Umwandlungsgesetz bedarf ebenfalls der Zustimmung aller Gesellschafterinnen.“

Für eine neue Form der Bürgerbeteiligung: 
Aktion Sperrminorität und Stiftung Unverkäuflich
gegen erneute Verkäufe von Stadtbau Wohnungen!

BÜRGERBEGEHREN gemäß § 21.3 der Gemeindeordnung Baden-Württemberg

Die Unterzeichnenden beantragen, dass folgende Angelegenheit der Stadt Freiburg zum Bürgerentscheid gestellt wird:

Begründung:
1. Warum die Sperrminorität für die Stiftung Unverkäuflich als neue Form der Bürgerbeteiligung?

• Weil die Bindungsfrist des Bürgerentscheides von 2006 ausgelaufen ist und wir nicht alle drei Jahre einen neuen Bürgerentscheid 
gegen Wohnungsverkäufe veranstalten wollen.

• Weil die Stiftung Unverkäuflich als zweite Gesellschafterin der Freiburger Stadtbau GmbH dauerhaft verhindern kann, dass eine 
momentane Mehrheit des Gemeinderats ganz oder in Teilen den Wohnungsbestand der Stadtbau versilbert.

2. Warum keine Verkäufe von Stadtbau-Wohnungen?
• Weil diese Verkäufe zu höheren Mieten (Vergleichsmiete/Mietspiegel) in der ganzen Stadt führen.
• Weil Mietwohnungen verloren gehen bei Umwandlung in Eigentumswohnungen.
• Weil diese Verkäufe ebenso wie die Privatisierung von Energie, Wasser, Verkehr oder Bildung zum Ausverkauf der Welt führen.
• Weil wir neue, solidarische Formen des Wirtschaftens brauchen.

Kostendeckung: Der Bürgerentscheid verursacht keine Kosten im Sinne des § 21 Absatz 3 Gemeindeordnung, ein Kostendeckungs-
vorschlag ist deshalb nicht notwendig.

Unterschriftenblatt bitte senden an: Aktion Sperrminorität e.V., Adlerstr. 12, 79098 Freiburg

Unterschriftsberechtigt sind alle EU-Bürger, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und mehr als drei Monate in Freiburg wohnen.

Bitte gut lesbar und vollständig ausfüllen!
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Wenn unser Plan gelingt, wird die„Stiftung Unverkäuflich“ Mitgesellschafter der Freiburger Stadtbau GmbH

und kann durch eine Satzungsänderung zukünftig Verkäufe von Mietwohnungen verhindern.

NEUES BÜRGERBEGEHREN

1, 2, 3 … Billionen Euro Neuschulden
Irgendwer muss die Kosten der Finanzkrise tragen, für die der
Staat großzügig durch die Übernahme privater Bankverluste ein-
gesprungen ist. In Anbetracht des Desasters der Staatsfinanzen ist
es eine Frage der Zeit, bis die Städte nachdrücklich gebeten wer-
den, ihr Scherflein für die Zinslasten der Billionen Euro Neuschul-
den beizutragen. Eine neue Welle des Ausverkaufs öffentlicher
Güter durch Privatisierung von Energieversorgung, Wasserwerken
oder Verkehrsbetrieben dürfte auch die Freiburger Stadttore
umspülen.

Die Wurst ist angeschnitten:
Schon werden wieder Stadtbau-Woh-
nungen verkauft!
Seit dem 12. November 2009 ist die dreijährige Bindungsfrist des
Bürgerentscheides von 2006 abgelaufen. Schon am 1. Dezember
beschloss der Gemeinderat den Verkauf von 20 Mietwohnungen.
Wie groß werden die nächsten Salamischeiben sein? 40 oder 100
oder 500 Wohnungen? Wir wollen der schleichenden Privatisie-
rung von Mietwohnungen endgültig einen Riegel vorschieben –
durch ein Bürgerbegehren, mit deiner Unterschrift!

Eine (noch) ungewöhnliche Form der
Bürgerbeteiligung
Das ist unser Plan: Wir wollen durch einen neuen Bürgerent-
scheid in der Satzung der Freiburger Stadtbau GmbH dauerhaft
verankern, dass der Mietwohnungsbestand erhalten und ausge-
baut wird.

Damit dieser Passus nicht wieder vom Gemeinderat gestrichen
werden kann, erwirbt die Stiftung Unverkäuflich einen Geschäfts-
anteil der FSB: Als Mitgesellschafter erhält sie ein Vetorecht
gegen Satzungsänderung in diesem Punkt und gegen Woh-
nungsverkäufe, in Anlehnung an das Modell des Freiburger
Mietshäuser Syndikats (www.syndikat.org).

Als Mitgesellschafter neben der Stadt Freiburg kann die Stiftung
Unverkäuflich die Einhaltung der schönen Präambel der Stadt-
bau-Satzung einfordern:
„Die Gesellschaft der Stadtbau und ihre Organe … verfolgen in allen
Geschäftsbereichen die Zurverfügungstellung von preiswertem Wohn-
raum im Stadtgebiet Freiburg, sowie die Versorgung einkommens-
schwacher Bevölkerungsteile, alleinerziehender Eltern, Arbeitsloser,
Obdachloser und Jugendlicher.“ 

(Satzung der FSB vom 26.3.2009)

Stiftung Unverkäuflich
Die Stiftung Unverkäuflich ist eine sogenannte treuhänderische Stif-
tung, die von der Aktion Sperrminorität e. V. verwaltet wird. Sie ist
eine kleine, aber feine Bürger- und Beteiligungsstiftung: Mitma-
chen und ihre Tätigkeit überwachen können alle, die den Stif-
tungszweck unterstützen: Den Mietwohnungsbestand der Frei-
burger Stadtbau erhalten und neue Formen eines solidarischen
Wirtschaftens und der Bürgerbeteiligung entwickeln (www.akti-
onsperrminoritaet.de).

Wir brauchen keine Millionen zum Anteilskauf –
20.000 Unterschriften reichen aus 

Mit deiner Unterschrift kannst du 
ein neues Kapitel in der Geschichte 

der Stadt Freiburg aufschlagen!

Stell dir vor:

Aktion Sperrminorität e.V. | Adlerstr. 12 | 79098 Freiburg | www.aktionsperrminoritaet.de
Spenden bitte an Aktion Sperrminorität, Konto-Nr.: 7900 704 400 bei der GLS Bank: BLZ 430 609 67 


